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1 Ein genialer Einfall
Die Zeiten ſind vorbei da uns Flügel trugen und wir

im Sommer dorthin wanderten oft weit hinaus wo
uns die liebe Erde am herrlichſten erſchien Unſere bös
beſchnittenen und arg zerzauſten Fittiche erlauben nur
mehr ein klägliches und ängſtliches Flattern über die
Straße oder von Zaun zu Die graue Gegenwart
iſt auch nicht dazu angetan viel von Sommerfriſchen
und ähnlichen Dingen zu reden Das alles ſcheint mit
der guten alten Zeit verſunken zu ſein Die leichten und
lichten Farben ſind aus dem Bilde verblichen nur die
dunklen und ſchweren geblieben Man bringt zu nichts
mehr eine rechte Freude auf ſo mancher bleibt ſtatt
in die Sommerfriſche zu gehen, lieber zu Hauſe und ver
ſchließt ſich in ſeine vier Wände Jch kann ihn verſtehen
Es iſt nicht nur Griesgrämigkeit es ſind Hemmungen
ſchwererer Natur

Aber wo Kinder da ſind muß man anders denken
Sie brauchen ein wenig Luft und Licht brauchen vor allem
nehr Milch und eine beſſere Verpflegung als ſie die
veiß Gott nicht immer geſchickte Hand des Skagkes den
zlaſſen und unterernährten Stadtkindern in den letzten
Jahren zuteil werden ließ Da ſucht man denn draußen
auf dem Lande umher und fahndet nach irgend
einem beſcheidenen Plätzchen Vergeblich Wo man an
klopft iſt nichts mehr zu haben Faſt überall Wohnungs
aot Und wo vielleicht etwas zu vergeben wäre ſind
die Preiſe für die Kriegsgewinnler zurechtgeſchnitten Man
kann da nicht mithalten Schon macht man ſich
trübt mit dem Gedanken vertraut den langen Sommer
in der Stadt verleben zu müſſen

Urdorf, fällt mir da eines Tages ein Nach Urdorf
könnten wir ſchließlich gehen Das Gaſthaus zur Linde
hat einen großen unbenützten Tanzſaal Den könn
ten wir aſllenfalls bekommen Mit einigen Vorhängen
ließen ſich zur Not ein paar abgeteilte Räume ſchaffen
Betten gibt s allerdings keine Man müßte ſich mit einem
Strohlager begnügen

Jch bin ſehr ſtolz auf meinen Einfall Kenne ich doch
Urdorf ſeit vielen Jahren da ich in dem Fluſſe der
ſich daran vorbeiſchlängelt das Fiſchrecht beſitze Ein
ſauberer freundlicher und wohlhabender Ort im Schwä
biſchen mit einem umfaſſenden Blick auf die nahen All
gäuer Berge Brave tüchtige Bauern die auch dem Frem
den und Städter etwas gönnen die im Wirbelſturm
der letzten Jahre ihren feſten Halt und Stand ſich gewahrt
haben die trotz Weltkrieg und aller Revolution die gleichen
wie früher geblieben ſind Kommen wir dort unter
werden wir es nicht zu bereuen haben

Weniger überzeugt zeigt r meine Frau Denn einen
einzigen Raum für uns beide für dig Kinder für die
Dienſtboten will ſie nicht genehmigen Auch das Stroh
lager findet ſie nicht verlockend Jch rede und ſchillere in
den ſchönſten Farben ich ſuche Hilfe ſelbſt bei den Anti
poden Siehſt du, ſage ich ich habe ſogar in der
Südſee bei den Palauinſulanern geraume Zeit im Ver
ſammlungs und Tanzhaus der Eingeborenen gewohnt
und genächtigt ſogar ohne alle Vorhänge und es war
wenn man ſich an gewiſſe Einfachheiten und Landesur
ſprünglichkeiten gewöhnt hatte ein nicht ungules Hau
ſen deſſen ich mich gerne erinnere Aber auch dieſe
Beweisführung wird nicht als ſtichhaltig anerkannt
Da trifft es ſich durch Zufall daß meine Frau bei

einer Hamſterfahrt in die Nähe von Urdorf kommt Sie
benützt die Gelegenheit und ſpricht im Gaſthaus zur Linde
vor Sie läßt ſich meinen angeprieſenen Tanzſaal zeigen
Blitzblank und ſauber gehalten hell und freundlich mit
einem hübſchen Blick ins Grüne tut er es ihr wie mir an
Aber ſie kommt viel weiter als ich je gekommen Die brave
Frau Wirtin zur Linde ſcheint ganz ihrer Anſicht beizu
pflichten daß wir nicht alle in dem einen Saale wohnen
können Er wird für die Kinder ſowie die Dienſtmädchen
beſtimmt Für uns aber hat ſie auf dem Boden neben
der Magdkammer ein weiteres Schlafgemach Und als
Wohnraum ſtellt ſie das Nebengelaß des Gäſtezimmers
zur Verfügung

re und um mehr
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Nun iſt auch meine Frau
als es ihr glückt von den freundlichen Urdorfern die

t zu bekommenſechs fehlenden Betten leihweiſe überla
Am erſten Ferientage können ſie alle reiſen Jch bin

noch nicht abkömmlich und muß mich daher begnügen
meiner Familie bei der Abfahrt im dar ger ein
Abteil zu erobern Die Geſichter der Kinder ſtrahlen
Gute Reiſe und auf Wiederſehen in Urdorfl

2 Erſte Eindrücke
Acht Tage ſpäter bin ich auch in Urdorf Ungeſagt

komme ich an Von der Bahnſtation weg verfolge ich den
mir wohlbekannten Fußweg der anmutig und abwechſe
lungsreich durch Wieſen und über Weiden dem munter
dahinrinnenden durch enggedrängte Uferbüſche ſich hin
durchwindenden Mühlbache entlang führt Breit liegt die
prächtige Alpenkette in leichten Dunſt gebeltel vor mirr ar a das echte Aettkgetti l

ung
e
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Hdöher ſteigt der Weg empor Zur Rechten die Mühle
in nimmermüder Arbeit Ein weißer Kirchturm baut ſich
vor mir ſtill ins flimmernde Blau empor Wie die Küch
lein um die Henne drängen ſich dicht die Häuſer um ihn
Und weiter hinaus Wieſen und wogendes Korn lachende
Fruchtbarkeit umſpannt von weichen lichten Hügeln um
rahmt von dem dunklen Samt ernſter Fichtenwälder

Von Urdorf kommt langſam und ſchwerfällig ein mit
zwei Kühen beſpannter Odelwagen daher Der führende
Knecht ſitzt läſſig vorne hat Zügel und Peitſche dem
braunhalſigen und braunbeinigen Bauernbuben neben
ihm zu deſſen Kurzweil oder aus Bequemlichkeit über
laſſen Plötzlich als der Bauernbub meiner anſichtig wird
kommt Leben in ihn Er wirft die Zügel dem Knechte
zu ſpringt vom Wagen ab und ſtürmt die Peitſche noch
in der Hand kurzatmig und barhäuptig in hohen federn
den Sprüngen über die ſpitzen Kieſel auf mich zu Nun
erkenne ich ihn erſt den Bauernbuben Es iſt mein Aelte
ſter der angehende Lateiner Zum Donner Bub wie
ſiehſt du aus und was für Wohlgerüche wirſt du der Mut
ter ins Haus bringen Aber er hört nicht weiter auf
mich ſprudelt nach der erſten freudigen Begrüßung die
hundert ſchönſten Dinge heraus die es alle in Urdorf
und im Gaſthaus zur Linde gebe Da iſt wenn ich als
Chroniſt meine Pflicht erfüllen ſoll abgeſehen von dem
üblichen land wirtſchaftlichen Jnventar und Viehbeſtande
noch eine große junge Schäferhündin die Flora und
ein Kätzchen dazu habe die Mutter noch jedem einen
Haſen gekauft

Zuſammen gehen der Bub und ich weiter Verſchlafen
ruhen die behäbigen Dächer in der weißen Mittagſonne
Nirgend ein Menſch zu ſehen Sie ſind auf dem Felde
Da und dort mag auch eine Familie beim Mittageſſen in
der kühlen Stube ſitzen

Nun kommen wir in tiefen Schatten der von hohen
Erlen geſpendet wird Ein klares drei Hand breites
Wieſenbächlein gluckſt zwiſchen Vergißmeinnicht und üppi
gen Waſſerpflanzen einher verſchwindet manchmal zwi
ſchen dem wuchernden Grün taucht hell und ſilbern wie
der auf Eine Kindergruppe teils knieend teils auf dem
Bauche liegend macht ſich eifrig am Waſſer zu ſchaffen
Sie fiſchen erklärt mein Lateiner Aus dem Rudel löſt
ſich nun einer kos und ſtapft einen Hafen in der Hand
auf mich zu Mein Zweiter Er hätte es wie man ihm
deutlich anſieht eilig wird aber in dieſem Beſtreben geda er dien ſcheinbar koſtbaren Jahatt des großen

opfes fürſorglich betrent Vater, ruft er ſtakk jeder
anderen Begrüßung da ſchau her was für große Pfril
len Damit hält er den ſchartigen ſchmutzigen Hafen
mir möglichſt hoch vor die Naſe Sechs ſchlanke noch
nicht fingerlange Fiſchchen ſchwänzeln lebhaft darin herumJch muß ſie ſehr genau anſehen und beſtaunen muß ſie

mit Augen und Worten föcmlich ſtreicheln mir die Fang
methoden und ihre großen Schwierigkeiten eingehend er
klären laſſen um gebührend in den Stand geſetzt zu wer
den der hohen Kunſt und Geſchicklichkeit des angehenden
Fiſchers gerecht zu werden Mehr allerdings als über
dieſe Fähigkeiten meines Zweiten ſtaune ich über ihn
ſelbſt Wirre verſtruppelte Haare und ein von der Jagd
leidenſchaft erhitztes Geſicht Hände wie ein Kohlenbren
ner oder Sumpfarbeiter Und der ganze ſonſtige Bub iſt
pwarege prepent wie ein Huchen aus dem Fluſſe drüben
ber das ſind keineswegs die appetitlichen vorneh

men Ordensſterne dieſes ſchönen Salmoniden es ſind
lauter teils dem Grunde des Bächleins teils ſeiner feuch
ten Ufererde entſtammende Dreckſpritzer die ſich auf Ge
ſicht nackte Arme und Beine gleichmäßig verteilen Leider
auch über das weiße Hemd deſſen wenige noch ſauber ge
bliebenen Ueberreſte bezeugen daß es heut morgen erſt
friſch angelegt worden ſein muß Aber das iſt nun ein
mal ſo umd nicht mehr zu ändern Jch wünſche daher
meinem Herrn Sohn Petri Heil und weiteren reiche
Fang und gehe mit dem Aelteſten meines Weges Bald
taucht das ſtattliche Gaſthaus zur Linde aus freundlichem
Baumgrün Davor auf einer kurz gemähten Wieſe einroter Fleck wie ein wueſiger gliegenſchramm oder eine

re Walderdbeere Die Tochter in ihrem roten Kleide
ſt s die ihre Haſen hütet Flora die Schäferhündin und

Mieze das graue poſſierliche Hauskätzchen helfen ihr
bei der Heidenarbeit Huldvolle Begrüßung Aber wie
mein zweiter für ſeine Fiſche hat auch ſie wie ich fürchte
weit mehr Jntereſſe für Haſen Flora und Mieze als

r den Vater der als halber Störenfried am Rande des
rizonts aufgetaucht iſt Jch kann daher füglich

ihrem Hüter und Hirtenberufe weiter überlaſſen
Beſſeren Empfang finde ich bei meiner Frau Bald

ich auch in meinem Tanzſaal und grüße in ihm
en erſten fruchtbaren Kern aus dem der Baum unſeres

Sommeridylls gewachſen iſt und ſich zur greiſbaren Lebens
wirklichteit geſtaltet hat Hell ſauber und freundlich wie
ich es nicht anders erwartet habe präſentiert ſich der
Saal Dort wo u die Muſikanten zum Tanz auf
ſpielten gottlob daß unſere fleißigen Bauern jetzt
nicht ſo viel Feſte wie die Städter feiern hängen die
Kleider ſtehen die Schuhe der Kinder Auch r werde
ich freudig überraſcht Der Frau Wirtin zur Linde iſt
kürzlich ihre Mag an was einen Raum mehr
r r t Auch ſonſt haben meine Frau und die

rr

und weher

oder den Stein verehren

ich
auſes das Unmögliche möglich gemacht Wie auch nicht als eind die falt hiandis aumetende Ginriinng l Kalderwese Kernen

unſeres künftigen Hausweſens zuſammengetragen wird
ſich erſt ſiin aller Deutlichkeit weiſen wenn wir dem
Dutzend freundlicher Verleiher ihr Eigentum wieder zu
rückſtellen müſſen Nichts fehlt Sogar einen Toilette
eimer habe ich Allerdings hat er wie mir die Gattin
verſchämt
dient Daher auch ſeine etwas ſchwärzliche Edelpating
Man muß ſich eben zu behelfen wiſſen Hier will ich blei
ben Alles ſcheint mir zuzurufen Willkommen in Ur

flüſtert bis vorgeſtern zum Saufüttern ge

dort Fortſetzung folgt

Das Glück
Leiſe kommt im lichten Nachen

Ueber ſanften Silberwogen
Holdes Glück dahergezogen
Die Geſtade all erwachen

Ach da zieht s vorbei am Hafen
Schwindet hin in Nebelferne
Gleich dem goldnen Abendſterne
Die Geſtade all entſchlafen9 August Adolf Kassau

Gottesbildö
Legende von

S Jacoby
Von früh bis ſpät war Tida beſchäftigt aus dem Fels

Steine zu ſchlagen und zu glätten zwei Spannen lang eine
breit eine kleine Spanne hoch Alle Kanten ſchnurgerade
alle Flächen in gleichem Winkel zueinander Tida trug Maß
und Arbeit im Kopf Während ſeine Hände Meißel
und Schlägel führten neigte ſich ſein Sinn dem Gott in
ſeiner Bruſt Jhm weihte er Handreichungen und Schläge

Je eifriger er dem Gott huldigte um ſo hurtiger fielen
ſeine Schläge Mit den Jahren wurden ſie unregelmäßig
und unruhig

Einſt ſprach er zu ſeinem Gott Zürne nicht mir wird
ſchwer dich zu glauben Alles was iſt iſt hart Du allein
biſt nicht zu taſten und unſichtbar Zeige dich wenn ich
dich glauben ſoll

Der Gott antwortete Mache ein Bild von mirl
Tida wehrte ab Jch kann Steine vom Fels ſchlagen und

ſie glätten Doch ein Bild Gottes Dazu reicht meine
Kraft nicht

Der Gott ließ nicht nach Mache ein Bild von mir
Tida formte es erſt im Geiſt ein Mannesgeſicht gütig

lächelnd in wallenden Locken
Dies Lächeln mußte er bilden wenn es ſein Gott ſein

ſollte Er wagte nicht zu hoffen es könnte ihm je gelingen
Als das Bild ihm klar war regte ſich ſeine Hand von

ſelbſt es in Stein zu formen
Er kniete nieder und betete Hilf mir unſichtbarer

Gott Tritt aus meinem Jnnern in den Stein Biſt du
darin lenk meine Hand daz ſie dich findel Biſt du ſichtbar
biſt du einmal mehr in der Welt Kann ich dich ehren ſo
iſt s dein Gewinn Doch auch der meinige Hilf mir mein
Gott

Dann ſchlug er ein Die Schultern waren bald heraus
gehauen auch das Antlitz im Rohen Tida war ſelig

Schwer waren die Locken Da wird ſich s zeigen,
dachte er

Auch die Locken ringelten ſich im Stein Tida geriet in
Rauſch

Aber das Lächeln
Was er erreicht hatte war viel gegen den Anfang aber

nichts gegen das was noch zu leiſten war
Jn mancher Stunde ſchalt er ſich Stümper und verzweifelte

Er hielt zum Werk um anderer Stunden willen in denen er
dem Himmel nahe war

Das Lächeln in ſeiner Bruſt ward immer deutlicher War
es auch im Stein Seine Wonne fieberte ſeiner Hand
immer ein Stück voraus

Er mußte ſie zügeln daß ſie nichts verdarb Er löſte
vom Stein jeden Tag nur ſoviel wie die Schuppe eines Fiſches
wie das Häutchen am Stengel der Butterblume

Er nahm nicht Zeit zur Nahrung ſchlief wenn er umſank
O Seligkeit das Lächeln war im Stein
Es grüßte das Lächeln in ſeiner Bruſt Steinlächeln und

Bruſtlächeln ſtrebten danach eins zu werden
Jetzt waren ſie ſich nahe Jetzt floſſen ſie ineinander
Schloß Tida die Lider ſo ſah er das Lächeln in ſich

Oeffnete er ſie ſo ſah er dasſelbe Lächeln in Stein
Das Werk war gelungen auch das Schwerſte das Lächeln

Ja es war ſchöner noch in Stein als in Gedanken
Die Welt war um ein Wunder reicher Sollte er ſich

Er kniete nieder küßte den Rand ſeines Werkes und betete
Du riefſt mich auf mein Gott Du nahmſt den Stein zum

Sitz Du führteſt meine Hand Du gabſt daß ich dich ſichtbar
und in Schönheit ehren kann Du hebſt mich in den Himmel
Dank Dank dir Gott

Eine Frack Geſchichte
Von

Th Lann O Th Chreres Grün die Tochter Ko ienrats OGrün war das ſchönſte Mädchen Nanchene Sie hatte

SeelenAugen Lilien Hände Purpur RoſenWanund Storch gühe Außerdem eine vnillion Mut
Wäſche für zwölf Perſonen Tiſchwäſche natürlich nur und
einen echten japaniſchen Seidenpinſcher Wer kann ſich wun
dern daß mich in Theres Grün raſend Nie
mand kann darüber wundern Wunderte ich mich doch

Tages mein Freund der Maler Walter
Sia ihn nicht Mathien Kalhermoor



ten der des Kalbermoorismus Sekretariat im Laufe
Stefanie zu München dritter Tiſch Fenſterplatz als eines
Tages der Maler Kalbermoor mir das ſüße Geheimnis mit
teilte er er liebte Theres Grün er liebte ſie trotz ihres
unbeſtritten kitſchigen weil allzu naturähnlichen Namens
Was ich dazu ſagte

Rivale ſagte ich ehrlich wie ich nun einmal war
Wir werden uns ſchlagen Meinetwegen mit Pinſeln Jch

fordere dich
Bedaure ſagte Kalbermoor Jch male nur mit Zahn

ſtochern Jm übrigen iſt das mit meiner Liebe zu Theres
natürlich Quatſch Jch habe erſt geſtern eine Zeichnung ver
kauft Da kann mich ſo ne halbe Spießbürger Million nicht
im geringen locken Reden wir von was anderem

Einige Wochen ſpäter kam Kalbermoor mit ſehr de und
wehmütiger Miene zu mir Du ein Mäzen hat mich zum
Eſſen eingeladen Leih mir bitte deinen Frack Du er
hältſt ihn unbeſchädigt zurück

Jch bin ein guter Kerl aber ich leihe nicht gern Lieber
ſchenke ich So hätte ich meinem Kalbermoor viel lieber
eine alte Nägelfeile einfach geſchenkt als daß ich ihm meinen
Frack auch nur für eine Stunde geliehen hätte Aber ſchließ
lich als Mathieu ſchwor ſein Lebensglück hänge von dem
Beſitz des Fracks ab und er wollte auch wirklich ganz ge
wiß nie mehr ein Porträt von mir malen da ließ mein
Herz ſich erweichen und ich tat nach Mathieus Willen

Mein Freund tat meinem Toilettenzimmer die Ehre an
ſich ſofort darin umzukleiden Nach einer halben Stunde
ſtand er gewaſchen und geſchmückt vor mir Jch hatte die
Freude daß auch mein ſchönſtes Oberhemo ſowie die beiden
zärtlichſten Vorſteck Perlen meines Beſitzes den ſieghaften
Kalbermoor ſchmückten Zieh hin in Frieden ſagte ich
und gab ihm meinen väterlichen Segen zu ſeinem gegen den

Mäzen gerichteten Werte JAndern Tags kam der Frack zurück Er war ziemlich un
beſchädigt Man ſah ihm auch nicht im entfernteſten an
daß ſich wenige Stunden zuvor jemand darin verliebt hatte

So war ich denn ſehr überraſcht als ich ein paar Tage
drauf Theres Grün an Kalbermoors Arme im Engliſchen
Garten traf

Meine Braut ſtellte der Bengel vor
Ich wäre umgefallen hätte ſich nicht einer der Stühle

un Chineſiſchen Turm Reſtaurant bereitgefunden meinem
wankenden Leibe als Halt und Stütze zu dienen

Beſorg mir einen Kognak Elender, ſagte ich zu
Kalbermoor Der ging abſeits das bedienende Fräulein zu
ſuchen

Theres ſtrahlende Braut Theres mein Traum und
mein Schwarm meines Dichtens Sehnſucht meine Muſe
Theres Grün wie haben Sie mir das antun können

Theres zuckte die Achſeln Da ſah ich daß ſie recht ſpitze
Schultern hatte Sie ſfagte Jch habe nun gerade Kalber
moor mein Jawort gegeoen Denken Sie ich laſſe mich von
einem gewiſſen Jemand an der Naſe herumführen

Was Jch hätte Theres an der zierlichſten aller Mäd
chennaſen herumgeführt Unmöglich

Dreimal haben wir Sie eingeladen nie ſind Sie
Haben Sie es denn für

Als ich Kalber
ihr

kommen Erſt geſtern wieder
Kötig gehalten auch nur abzuſagen
moor fragte lächelte er beziehungsvoll O
Männer

2Kalbermoor
Er hat es ja ſtets übernvmmen Sie einzuladen Aber
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Da kam er gerade Er hatte die letzten Worte unſeres
Geſpräches mit angehört

Ja, ſagte er grinſend es hätte doch aber
wirklich keinen Zweck gehabt wenn ich dir Reschenh Ein
ladung übermittelt hätte Du haſt doch wohl nur
einen Frack ſoviel ich weiß Den brauchte ich Und
da du ihn mir freundlichſt geliehen haſt mußteſt du eben
zu Hauſe bleiben Menſchenfreundlichkeit iſt ein Luxus
mein Guter Der muß bezahlt werden

Jch habe mit Kalbermoor die Beziehungen abgebrochen
Vorher aber habe ich noch feſtgeſtellt daß Theres Grün
alles eher hat als Seelen Augen Purpur Lippen und Ro
ſen Wangen Die Seele iſt ebenſo falſch wie der Purpur
und die Roſen

Es iſt manchmal ganz gut daß man ſeinen Frack im
zechten Augenblick verpumpt hat

Ueues über die Sinnesſchärfe
der Schilökröten

Jn der Biologie der Schildkröten waren bisher einige
Hauptpunkte noch recht wenig geklärt Vor allem herrſch
ten üler de Leiſtunzsf ihigkeit ja ſelbſt über das Vor
handenſein gewiſſer i ganz verſchiedene Mei
nungen Einige Forſcher z B waren der Annahme daß
die Schildkröten einen enormen Fernblick alſo ganz
ausnehmend gut ausgebildete Sehorgane beſäßen Dejn
gegenüber ſtehen nun aber die kürzlich abgeſchloſſenezt
ſehr eingehenden Unterſuchungen Honigmanns die erwie
ſen haben daß die Augen der Schildkröten keineswegs
beſonders weit ſehen Jm Verlauf der Verſuche zeigte ſich
daß der ſich den Tieren nähernde Beobachter erſt in einer
Entfernung von einem Meter von ihnen wahrgenommen
wurde erſt durch die Vodenerſchütterung alſo unter Mit
wirkung ihres gut ausgebildeten Gehörſinnes wurden ſie
dann aufmerkſam und ergriffen die Flucht wie ſie denn
überhaupt namentlich die in der Natur frei lebenden
Schildkröten beim n Geräuſch ins Waſſer unter
tanchten oder ſich im Quellenmoos vergruben Auch
das Futter wenn es mehrere Meter von ihnen entfernt
a von den Tieren nicht geſehen Ebenſowenig
be e ſich die bisherige Annahme von der dem menſch
lichen Auge überlegenen Sehſchärfe des Schildkrötenauges

in trübem Waſſer da die Tiere im getrübten Waſſer
überhaupt nichts ſehen dagegen das im Waſſer befindliche Futter mit dem hen ſehr gut wahrnehmen
konnten Dieſe Beobachtung iſt nun gerade deshalb beach
tenswert weil bis jetzt noch gar keine ſicheren Feſtſtel
lungen über ein Geruchsvermögen der Schildkkröten vor
lagen Gleichwohl beſitze Hie Schildkröte einen gut ausge
Feei Geruchsſinn denn bei einer Vergleichsprüfung

die e e e des Geſichts und Geruchs
ſinnes nur deutlich daß ein Geruchſinn
vorhanden iſt ſondern bei den meiſten Tieren ebenſo

Fiſchfleiſch verſchmähten Auch dann wenn man die Wür

Fchtſinn gegenüber Man kann auch annehmen daß der
Geruchſinn bei der Paarung der Schildkröten mitmirkt
da bei vielen Schildkrötenarten die beiden Geſchlechter
ſich äußerlich faſt gar nicht voneinander unterſcheiden

Noch weniger als über den Geſichts Gehör und
Geruchſinn der Schildkröten war bisher über ihren Ge
ſchniackſinn bekannt Die Beobachtungen Honigmanns ſtell
ten indeſſen auch das Vorhandenſein dieſes Sinnes ein
wandfrei feſt So fraßen oder bevorzugten manche der
Verſuchstiere immer nur eine ganz beſtimmte Hutterart
wie beiſpielsweiſe Mehl oder Regenwürmer während ſie

mer oder Säugetierfleiſch mit dem Fiſchfleiſch vermiſchte
wurde kias Fiſchfleiſch nicht mitgefreſſen Manchmal kam
es auch vor daß gine Futterart eine zeitlang abgelehnt
dann aber auf einmal wieder aufgenommen wurde ge
legentlich wurde auch Obſt gern gefreſſen Man kann alſo
ohne weiteres bei den Schildkröten auch einen gut ausge
bildeten Geſchmackſinn annehmen Einen Beweis für dieſe
Annahme liefert zudem die Tatſache daß kein einzeitlicher
Geſchmack ſondern ſogar bei den Tieren ein und der
ſelben Gattung eine ganz individuelle Geſchmacksverſchie
denheit die ihrerſeits wieder zeitweilig wechſelt beobach
tet werden kann

Die Jnduſtrieſtaöt
Von Johannes Heinrich Braach Duisburg

Morgen
Ein Heer von Leibern wirſt die Sonne auf

ein Heer von Leibern keilt ſie an Wiaſchinen
Nun Tagewerk beginne deinen Lauf
wir ſind geſtärkt zum Dienen

Dräuſt du auch wie ein Ungetüm Fabrik
faucht ihr wie Drachen Hämmer Krähne Schwingen
ſtampft dun ert das iſt göttliche Muſik
uns uns wie Weltallſingen
Dem Bauer Erne auf beſtelltes Land
dem Seemann gute Fahrt auf Wellenwegen
uns Mut und Wille Kraft in Geiſt und Hand
und für die Sache Segen

Mittag
Sprühende Spritzer glimmendes Eiſen

zuckender Räder raſendes Kreiſen
Bruder wir hämmern die Achſe der Welt
Erde was wärſt du wenn Fäuſte nicht wären
zeugen Zierde zu deinen Altären
ſchmieden die Egge die Felder beſtellt

Spulen ſauſen durch Maſchen und Zwirne
flammende Farben wie funlelnde Firne
inarrender Bolzen knirſchender Scheit
Bruder wir weben des Himmels Bahnen
wirken der Völker Feſte und Fahnen
bilden und bauen die Maske der Zeit

Worte in Kaſten greifendes Faſſen
Formen verbinden Meſſen und Paſſen
Bruder wir ſetzen ſo Ehre wie Recht
Leben und ſchaffen Werte erſtreben
Seele und Körper der Arbeit geben
Bruder wir zimmern der Zukunft Geſchlecht

Abend
Sinkende Sonne im Weſten
Türme und Giebel rot
Wipfel golden umflo ſſen
Brücken mit Gold begoſſen
golden Schiffe und Boot

Seg nende Prieſter des Abends
künden Frieden und Ruh
hemmen Wellen und Waren
ſchließen Geſchäfte und ſchlagen
Tore von Werken zu

Menſchen ſtreben nach Hauſe
Straßen ſind flutender Strom
Körper müde geſchaffte
Hände arbeitserſchlaffte
Sterne an Gottes Dom

Nacht
Starr ſtieren Häuſerſilhouetten

vom Pflaſter gleißt des Mondes Glanz zurück
und wo ſich Blüten in den Winden wiegen
wo Büſche ſich an Zäune ſchmiegen
ſingt eine ſpäte Melodie von Glück

Von Glück Und ſoviel Menſchen ſchlafen
nur ein Geſicht hat ihres Traumes Schein
Einmal Zufriedenheit aus Pollem ſchrürfen
ſich Ruhe Ruhe gönnen dürfen
und aller Bitterkeit geborgen ſein

Bunte Zeitung
Engliſche Völkerwanderung nach dem Kontinent Die enz

liſchen Blätter melden daß der Reiſeverkehr nach dem Feſtland
in dieſem Sommer eine Höhe errejcht hat die ſelbſt die Frequenz
vor dem Kriege weit übertrifft Man ſchätzt die Zahl der täg

Aufhebung der Reiſebeſchränkungen durch die meiſten in Be
tracht kommenden Länder angegeben auch das durch die
langandauernde Hitze erhöhte Erholungsbedürfnis mag das
Seinige dazu beigetraßen haben Als Rejſſeziele werden vor
allem Frankreich und Jtalien genannt Die franzöſiſchen See

die die flandriſchen Schlachtfelder beſichtigen wollen Die eng
liſchen Blätter heben hervor daß trotz der günſtigen Valuta

aufſucht und ſie ſchreiben das den Erſchwerungen zu die bei

lichen Ueberfahrten auf 10 000 Als Haupturſache wird die

badeorte ſind überfüllt dorthin kommen auch viele Reiſende

verhältniſſen nur ein kleiner Teil der Reiſenden Deutſchland

r
uittung beigefügt werdender Löſung von Preisrätſeln ſo machen ſie den Vermerk daß ſich

die Abonnementsquittung in un ekommen für jedes Preisrätſel fünf Hauptpreiſe gute Bücher
und fünf Troſtpreiſe beſcheidenere Bücher zur Verteilung Die
Löſungen müſſen ſpäteſtens Donnerstag in unſeren Händen ſein

uns noch dem Reiſeverlehr bereitet werden

Londoner Preiſe für alte Möbel Bei Chriſties hat wie

St ergeben
dentſich ſogar ein Ueberwiegen des Geruchſinnes dem Gern

dem Kunſtwanderer aus London berichtet wrid eine Kollek
tion Herrlicher Chippendale Möbel an einem 35 000 Pf

Sehr umſtritten waren zwei Sofas und vier
Stahle in braunem Leder aus der Werkſtatt des Meiſterg

die der Marquis von Hertfird auf den Markt gab und de
Mr Partridge um 3 100Jartrhear lehte Woche bei Setheby s eine der beiden Chippen

dale Kommoden aus dem Beſitze
ſammen 5 900 Pf St einbrachten
Sofa Armſtuhl ſechs Stühle und
Haais 3650 Guineen
Gulneen Simons und
700 Guineen Mallet
handenen Lacmöbel der altengliſchen Schule
gingen um 1300 Guineen an
einen kleinen Louis QuinzeTiſch
ſchen Beſitz um 510 Guineen erwarb Auch der Herzog von
Beaufort ließ am gleichen Tage Möbel verſtefgern Zwei
lackierte Schreibtiſche kaufte Mr Lenygon
Partridge vier Vitr nen um 600 Guineen
um 580 Guineen Grant eine Kommode 460 Guineen Gine
Louis XVI Kommode mit der Unterſchrift
Rieſeners wurde von Huggins für 2 200 Guineen erſtanden

Guineen kaufte Uebrigens erwarb

Lord Townſend s die zu
Ein anderer Möbelſah

eine Fußbank ging an
Zwei Wandſchirme ergaben 530

vier Lehnſtühle und zwei Spieltiſche
Sehr begehrt waren auch die vor

zwei Kommodeen
Pearſon während Jonas Paris

ebenfalls aus dem Hertford

für Guineen
Withers acht Stühle

Jean Henrj

Rätſelecke
Preisrätſel

An der Löſung dieſes Rätſels kann ſich jeder Abonnent der
Der Löſung muß die Abonnements

Beteiligen ſich die Leſer öfters an

in unſeren Händen befindet Es

Münzemege Problem
Zehn Münzen ſolleu auf fünf gerade Linien ſo verteilt werden
daß anf jeder Ltnie 4 Münzen liegen Wie macht man das
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Was iſt das

Auflöſungen aus der vorhergehenden Rätſeleck
Auflöſung des Preis Rätſels

Hütte Hüte Güte Gute Gut Hut Haut Haus
Richtige Löſungen ſandten aus Halle W Becker

Ch Beſſer O Biſchoff J Buchwald W Blank K Breitter P
Erlecke Helm Friedrich Herb Gottſchall Frau Kl Hartung
E Hanſch Joh Heinicke O Heinicke Charlotte Hummel Fr
Linke Frau H Meinecke L Meuſel K Müller Paul Müller
Fritz Miſching H Rietz Alexander Rubel Georg Sachs Sohr
E Schaffent P Schäfer Paul Schlicht Frau Jda s Frau
Eliſe Schröter E Schröder Frau A Stange Frau Marie Vie
weg Joh Voigt A Wolkwitz B Zeumer Frau M Zinke

Vonauswärts Holger Jacobſen Cöthen H Hoenow
Diemitz S Schuls Gräfenhainichen

Die fünf Hauptpreiſe erhielten Otto Biſchoff
Herbert Gottſchall Georg Sachs P Schäfer B ZeumerDie Sun Troſtprei e erhielten W Black Frau
Hartung Frau Eliſe Schröter S ulz Frau Marie Vieweg

Die fünf Hauptpreiſe ſind Dörchläuchting von
gris Reuter Der Abgrund und andere Novellen von Leonid

re Dorothee von Willibald Alexis Der Vogt von Sylt
r gge Käthe die Großmutter von Jeremias

o

Die fünf Troſtpreiſe ſind Gedichte von Guy de
Maupaſſant Karen von Georg engs Hans Sachs Komödienvon Guſtav Burchard Freund Fritz von Erckmann Chatrian
Drei Erzählungen von v W Grigorowits

Die Hallenſer wollen ſich ihre Preiſe am Montag den 8 Aug
in unſerer Redaktion Große Brauhausſtr 17 I Stock abholen
den auswärtigen Gewinnern werden die Preiſe zugeſandt Ein
Umtauſch der Bücher kann unter einen Umſtänden geſtattet werden

Auflöſung des Bilderrätſels
So der Menſch ſich ſelbſt bleibt bleibt ihm viel

Auflöſung des Vexierbilds Wo iſt der Hütejunge
Bild umdrehen dann links zwiſchen Steinen und Sträuchern
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